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The World Through Your Ears

Die Abendschule „ The World Through Your Ears “ im
Weltkul turen Museum, 2012

Das Fremde im Eigenen : die Musik .

von Bast ian Zimmermann

Das Weltkul turen Museum hat im Rahmen der
Abendschule „ The World Through Your Ears “ sechs
Künstler eingeladen , die , so könnte man die
These aufs tel len , se lbst kleine , eigenwi ll ige
Kulturen bi ldeten ; einen Mikrokosmos , in den man
in Form von Konzerten , Lecture Performances oder
Workshops als Besucher eintauchen konnte . Wie
etwa beim Auft rit t der schweizer ischen Jodlerin
Christine Lauterbach , die sich mi t ih rem
extravaganten Auft reten und freien Umgang mi t
dem Liedmater ial stark von der Jodlert radit ion
der Schweizer Alpen absetzt ; als Zuhörer und
Zuschauer des Konzertes beobachte te man eine
Frau , die von ihrem eigenbröt ler ischen Schaffen
erzählte und jedes ihrer Stücke mi t einigen
er läuternden Worten ein - und ausleitete . Dami t
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ents tand eine Spannung zwischen der bewussten
Inszenierung und den mi tschwingenden
Selbstverständ lichkeiten , von dem, was die
Person im Verhalten und Agieren unbewusst von
sich ( mi t - ) erzählt .

Be i al len Akteuren liegt der Fokus auf der
St imme , als dem pr imären Medium, das Kultur
mi ts tif te t und transport ier t . Denn jede noch so
kleine Kultur gründet auf Erzählungen ,
Geschichten , die die Aufgabe haben , die
Mi tg lieder ihrer se lbst zu vergewissern , sie zu
einer Gemeinschaft zu synchronisieren . Man denke
an Schamanen , Enterta iner oder auch Poli tiker .
Sie al le erheben die St imme und manche gehen wie
der Theatermann und Komponist Thomas Desi vom
Vort rag über in den Gesang , lassen die Sprache
im Brustkorb oder Kehlkopf resonnieren .
Besonders spannend wi rd es aber , wenn diese
Geschichtenerzähler eben von sich se lbst
erzählen – nicht unbedingt persönl iche , aber
eigentüml iche , verschrobene und auch gewi tzte
Geschichten . Anton Bruh in trug neben se inen
Stücken mi t der Maul trommel immer wieder
se lbstgeschr iebene Palindrome vor ; Gedichte , die
von vorn und hinten gelesen gleich bleiben und
die in Abwechs lung mi t dem Spie l der Maul trommel
ein unverwechselbar absurdes , künstlerisches
Streben zu Tage brachten . Oder Rüdiger Carl , der
die kühne Behauptung aufs tel lte , al le Kulturen
der Welt zu erklären – KDW, oder auch Klumpen
der Wahrhei t – und der sich , anstatt einer
ob jektiven Annäherung an das Thema, zunehmend im
Erzählen von lauter kleinen , lust igen Geschichten
aus dem Künstlerleben wiederfand .

Al le eingeladenen Akteure der von Ol iver Augst
und Vanessa von Gl iszczynski kura tie rten
Abendschule nutz ten neben ihrer St imme al lerle i
Inst rumentar ium für ihr „ höheres “ Erzählen – se i
es die Fide l be i Lauterbach oder der
Lautsprecher be i Desi und Carl . Dennoch sind sie
weniger Musiker , als vielmehr Künstler , die in
eigener Weise etwas zum Erkl ingen br ingen , eine
in sich funktionierende Welt er finden und dami t
eine ausgefa llene Sicht oder ein ungewohntes
Verhalten zu den Dingen einnehmen ; im stärksten
Falle bi ldet sich um sie sogar eine Ar t Glocke ,
in der sie ganz eigene und viel leich t
fremdar tige Erklärungen , In tentionen und
Motivat ionen , den Stand und Gang der Dinge
beschre iben und er fahrbar machen.

Gegenüber al l diesen Künstlern , die ein
Inst rument sp ie len , steht zumindest in
Mi tteleuropa das profess ionel le Musiker tum .
Al lesamt so llen sie Vi rtuosen und
Perfekt ionis ten werden , die als außergewöhnl iche
Egos aus der Menge herausragen . Der Or t für die
ri tuelle Fe ier dieser Menschen is t das
Konzerthaus . In dieser Szenerie wi rd , wie
eigentl ich auch al labendl ich be i „ The World
Through Your Ears “ , Ku ltur gest iftet . Im
Konzerthaus is t es jedoch zumeist eine
Massenkul tur des Außergewöhnl ichen und
Erhabenen , die zum al le inigen Staunen und
Fasz inier t - Se in , zu Begehren und Neid einlädt .
Eine Spannung zwischen dem Fremden und Eigenen
ereignet sich an einem solch globalen Ort kaum.
Musikerkünst ler wie der Sänger Phil Minton oder
das Duo „ Eisler im Si tzen “ mi t dem Sänger und
Kurator der Reihe Ol iver Augst und dem Free -
Jazz - Schlagzeuger Sven - Åke Johansson sind
hingegen regional, nich t im Sinne einer
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I M P R ES S U M

lad end

Ortsansässigke it , sondern als Eigentümer einer
eigenen Welt , die sie ze itweise öf fnen und in
der sie einladen , an ihrer Musik und den
Geschichten te ilzuhaben , für eine Weile Te il
einer kleinen , individue llen „ Welt “ -
Ku lturgemeinschaf t zu werden .


